
„DER DES AUGUSTINUS AUF DIE
TIHEOLOGIE DES PAPSTES BENEDIKT XVI

Kinleitung
Als der Junge Doktorand Joseph Ratzınger das VO  —_ seinem the-

ologıschen ehrer Söhngen gestellte ema der Diıssertation In
211 nahm, erahnte bereıts dıe amı verbundene Schwierigkeit.
SO SC rückblickend azu ‚„Eıne Arbeiıt ber den ırchenge-
danken Augustins ist eın Wagnıs. Das we1ß ich heute och mehr als
1Im Sommer 1951 In dem diıese Arbeıt der theologıischen Fakultät der
Unıinversıtät München vorgelegt wurde, nachdem das ema dieser
Untersuchung für das Studien)jahr 1950/1951 als Preisaufgabe gestellt
worden W, denn mehr als amals bın ich MIr bewusst  ‘61 Das VO
damalıgen Studenten Joseph Ratzınger bezeichnete Wagnıs lag Wen1-
SCI darın, ass fürchtete, angesıchts der bereıts vorhande-
1iCcCH w1issenschaftlichen ntersuchungen nıchts wiırklıch Neues ber
dieses ema be1l Augustinus können. Was ıh damals
beschäftigte, die schwebende theologische Sıtuation bzgl des Kır-
chenbegriffes*, in der seine Dissertation begann aruber berichtete
uns Joseph Ratzınger in einem Beıtrag selbst?. Dazu INUSS INan och
bedenken, welcher Sıtuation Cr seine Dissertation begonnen hat
Dıiıe Arbeıt ZU ema „ Volk und Haus Gottes In Augustins ehre
VOIN der Kırche“ W ar VO  - dem damalıgen Professor Gottlieb Söhngen
ausgedacht worden. Da der Junge Student Joseph Ratzınger
seinem Augustinus-Seminar teılgenommen und darüber hınaus eın

RATZINGER, olk und Haus (rottes In Aug2ustins Lehre VonNn der Kırche, Mün-
chen, 1954, VI

DiIie ekklesiologischen Debatten konzentrierten sıch damals auf dıe beiıden the-
ologischen Bılder A e1D Chrıist1i““ DbZw. „ Volk Gottes‘‘, dıe AD Beschreibung des
Wesens der Kırche gebrauchte. Erstere ist schon länger In dıe theologıische Spracheeingegangen, während letztere NUunN als Korrektur DZWw Ergänzung ZU Ersteren e1In-
geführt wurde.

Sıehe RATZINGER, Kırche, Okumene und Politik, Eıinsiedeln, 198 7, A „Als
ich dıe Arbeıt Z1ng, ze1igte sıch bald, ich auch dıe früheren afrıkanıschen The-
ologen einbeziehen mußte, die Augustinus vorgearbeıtet hatten Dabe!1 stieß ich auf
en nerwartetes Ergebnis: Das Wort ‚„ Volk Gottes‘‘ kommt Z W. 1mM Neuen lesta-
ment sehr oft VOT, aber 11UT SaAlZ wenıgen Stellen bezeichnet Kırche, während
seıne Normalbedeutung auf das Volk Israel verwelst. Wır können also CNn olk
Gottes ist 1mM Neuen Testament keıine Bezeiıchnung für dıe Kırche, sondern UT ın der
chrıistologischen Umdeutung des Alten Testaments, also durch christologische Irans-
formatıiıon hındurch. kann das MNCUC Israel anzeigen‘‘.
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Interesse für dıe Lektüre der Kırchenväter geze1gt hatte, hat
Söhngen ıhm dieses ema anvertraut Selbstverständlich füllte sıch
Joseph Ratzınger geehrt, ass ıhm dieses Vertrauen entgegengebracht
wurde. Jedoch bezeıchnete dieses wıissenschaftlıche nternehmen
auch als eın „Abenteuer‘‘, auf dıe sıch eingelassen Dieses
‚„Abenteuer‘“‘ hat nıcht alleın mıt der atsache {un, ass dıe technı-
schen Eınrıchtungen des Seminars und der Fakultät einem Provıso-
rum gleichkam. Man I11USS 1er och einfügen, ass diese VOIN ıhm als
„Abenteuer‘“ qualifizierte Beschäftigung auf dem Hıntergrun der
damalıgen Erfahrungen mıt den Weltkriegen, dıe auch auf die heo-
ogıe großen FEinfluss hatten, erfolgt ist Denn viele Professoren, dıe
amals ach dem nde des zweiıten Weltkrieges VON den verschıede-
NCN Fakultäten ach München gekommen 9 besaßen unter-
schiedlichen entalıtäten und Ideologien, dıe auf ıhre w1issenschaftlı-
che Methode unterschiedlich eingewırkt en Z/war WailiCcll sS1e sıch
darın eInN1g, ass dıe schrecklıchen Folgen des ersten und zweıten Welt-
eges das 1Derale dıskredıitiert aben, und ass INan als
notwendıg erachtete, wıeder vA Wurzel zurückzukehren. ber dıe
Auslegung diıeser rundlage hıng immer auch VON den jeweılıgen PCI-
sönlıchen Präferenzen ab Die Schwiıerigkeıten, dıe Joseph Ratzınger
be1 se1lner Habılıtation mıt Prof. Michael Schmaus hatte, Waren Kon-
SCQUCNZCN dieses theologischen Vorzuges. SO gingen Michael Schmaus
und 1e Söhngen, der die Habılıtationsarbeit Joseph Ratzıngers
moderiıert hatte, Z W VO gleichen Fundament AaUus Jedoch er-
schıeden sıch ın der und Weıise der Vermittlung dieses unda-

ährend Michael Schmaus dıe Dominanz phılosophıscher
Konzeptionen bzgl der Natur überwınden wollte, indem dıe heo-
ogıe eINZIE VO chrıistolog1schen Ere1gn1s her entfaltete, beabsıchtige
1e Söhngen keineswegs, alleın dıe Methode des Posıtivismus
den Vorzug geben, sondern zugle1ic Urc dıe Quellen mıt der
urc dıe Kriegsere1gn1sse bedrückenden rage ach anrnhneı INs
espräc kommen“.

Miıt se1iner ntersuchung bewegte sıch Joseph Ratzınger deshalb
auf eın och AicC gesichertes theologısches Terraın. amıt ist das the-
ologısche Programm für dıe kommenden Jahre festgelegt: Die ück-
besinnung auf dıe Iradıtion soll wıeder das Tage fördern, W das der
bıs dahın 1Derale Fortschrıittsglaube vernachlässıgt bzw verschüttet
hat Dadurch WIT: die Iradıtion selbst ZU Element des Fortschritts>?.

Vgl RATZINGER, MLA Vita, 47-61
AHNER RATZINGER, Offenbarung und Überlieferung (QD. 25% TEe1-

burg, 1965, 33 „Um vorwäaärts kommen, wırd daher notwendıig se1nN, den
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/u (# deshalb der Journalıst eier Seewald, der zahlreiche
Bücher ber den aps herausgegeben und veröffentlicht hat®, ıIn
einem in der Passauer Neue Presse erschıienenen Interview Aprıl
2005, ass „eme starke Kontinuntät ıIn Ratzıngers eologıe und
en  .. g1bt, „nämlıch ass den Glauben in HESGTIE eıt hıneıinret-
ten will‘‘/ on 1er sehen WIT bereıts eiıne Geme1insamkeıt zwıschen
Augustinus und Joseph Ratzınger; enn auch be1 Augustinus gab
eine kontinulerliche Konstante zwıschen eologıe und en Seine
„„Bekenntnisse“ tellen eın ausgezeıchnetes eıspie diıeser Kontinuıntät
dar Deshalb greift Joseph Ratzınger immer wieder auf diese
zurück.

Dıe Ergebnisse se1liner Doktorarbeiıt en och später seınen
Kınsatz als theologıscher Konzıilsberater estimm SO schrieb der AL1C-
riıkanısche aradına und Theologe Avery Dulles Jüngst in einem ZW al

kurzen, jedoch außerst interessanten Beıtrag ber den Eınfluss des
Joseph Ratzıngers auf dem I1 vatıkanıschen Konzıls folgendes:
„ Throughout hıs later Ratzınger has continued wrıte en-
sıvely the 1Ssues raısed Dy Vatıcan II’s constıitution the Church
He frequently returns the theme of the Church People of God,
which he had een OpPI1C in hıs OCIora dıssertation. In callıng the
Church by that tıtle, he 110 SayS, the councıl W as NOL usıng the te
.  people In socilologıcal TOmM empirıcal po1In of VIEW,
Christians aATrec not people, INAaYy be shown from anı y soci1ologıcal
analysıs But the non-people of Christians Can become the people of
(10d through inclusıon In Chust: Dy sacramental incorporatıon into hıs
crucıfied and rsen body In other words, the Church 1s the People of

58God because it 1S, In Christ, sacrament
Unser Beıtrag, der hren des uD1lars Dr. (Gerhard Rıng

verfasst wurde, 111 deshalb dıe Bedeutung des Augustinus für dıe

Ansatz vertiefen, nıcht be1 vordergründıgen Auswirkungen, WwWIe Suffizienz
und Insuffizıenz der Schriftstellen darstellen, verharren, sondern das umfassende
Problem der Gegenwartswelse des geoffenbarten es unter den Gläubigen als  an-
ZC65 darzustellen. ann ze1ıgt sıch, hınter dıe posıtıven Quellen Schrift und Über-
heferung zurückgegriffen werden muß auf deren inneren Quell dıe Offenbarung, das
lebendige Wort @S, AdUus dem Schrift und Überlieferung hervorkommen und ohne
das beıde nıcht verstehen sınd In der Bedeutung, die S1e für den Glauben en  .

Salz der rde Christentum und katholische Kırche der Jahrtausendwende.
FEın espräc mıt efier Seebald, 1998; ott und dıie elt. Dıie Geheimnisse des christ-
lıchen (Gılaubens. Eın Gespräch mıt eier Seebald, 2000; enedı D Ava Eın Porträt
WATAN der Nähe, 2005

Vgl das I1 Interview ist auf der Webseıte: www.kath.net finden.
CCARDINAL ULLES, From KRatzınger Benedict, in Fırst Things Y

28; vgl auch KRATZINGER AIER, Demokratie INn der Kırche. Möglichkei-
fen und Grenzen, Lıimburg, 2000
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theologısche Reflexionen des prı 2005 Z Nachfolger Petrı1
SEW  en Papstes ened1i N aren e1 sınd WIT uns bewusst,
ass der Einfluss des afrıkanıschen Kırchenvaters auf dıe eologı-
schen Reflexionen des (0)81801 aX1Imus N1IC in der Weılse
aufzufassen sel, als ob das en des Joseph Ratzınger alleın VO

Augustinus estimm worden ware So wollen WIT In der folgenden
Untersuchung lediglıch aufzeigen, ass hne Augustinus das theolo-
gische aradıgzma des Joseph Ratzınger 1L1UT bruchstückhaft ware Dies

siıcherlich für se1ın Verständnis der Ekklesiologıe, der Pneumato-
logıe und der Spirıtualität

Um UNsecCIC Behauptung verıfizıeren, wollen WIT zunächst
ach der Präsenz des 1SCNOIS VO  — 1ppO 1Im en Papstes
ened1 » @74 fragen”. Anschließend beabsıchtigen WIT, dıie Liebe als
Schlüsselbegrıf: für dıe ärung der Bezıiehung des Joseph Ratzınger

Augustinus festzumachen‘!®.

Die Stellung des Aug2ustinus Im en des Joseph Ratzinger
unacAs nıcht, ass ach der Wahl des ehemalıgen

urıenkardıinals und Präfekten der Glaubenskongregatıon ZU aps
ened1 XVI viele Veröffentlıchungen ber dıe Person und heo-
logıe des ONUuTEX aX1ımus Romanus erschıenen SInd. ber
wundert uns schon, ass das ema „Der Eıinfluss des Augustinus
auf die theologısche Formung des Joseph atzınger" fast en FOor-
schungsarbeıten vernachlässıgt wurde. Zwar wıird ecCc festge-
halten, ass dıe eologıe des Joseph Ratzınger auf dıe eologıe der
ater zurückgehe, wobel INan häufig auf dıe Person des 1SCNOIS VOIN

1ppO hınwıes. och bleibt INan des erKlarenden und vertieften
Bewelses och schuldıg. SO fıindet INan ıIn dem erst kürzliıch her-
ausgegebenen and VO  —_ Helmut Hopıng und Jan-Heıiner ück Hg.)
Die anstößige anrheı des Glaubens. Das theologische Profil Joseph
Katzıngers, reiıburg, 2005, keinen einzıgen Beıtrag ber Joseph Rat-
zıngers Bezıehung Augustinus. Es wurde lediglıch auf dıe Disser-
tatıon ZU ekklesiologischen ema be1l Augustinus verwlıesen und
mıt ZwWwel /Zıtaten AdUus dem Werk des Augustinus ergänzt‘‘. 1ese1IDe

Dazu CHWAIGER, Deutsche Päpste, In MThZ. 56 (2005) 38903009
Auch WC aps Benedikt XAVI in se1ıner Januar 2006 herausgegeben

ersten Enzyklıka „Deus Carıtas est  06 Augustinus 11UT zweımal ETW hat, nämlıch eın
erstes Mal indirekt AdUus den Confessiones, HL, 11 und dann eın zweıtes Mal dırekt AaUus
dem Werk De Irinıitate, V, S, ber cdıe Grundlage für den ersten eıl der EnzyYy-
klıka Ssınd bereıts In den verschıiedenen Arbeıten Augustinus wıeder auffiındbar.

1 1 Sıehe 49 und 57
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Vernachlässigung ist auch der Sonderausgabe der Münchner Theolo-
gischen Zeitschrift‘“ attestieren. Darın w1ıdmet INan dem ema
„Augustinus und Ratzınger” ledigliıch eıne Seite!> Gileich eıner
kurzen Buchrezension hat der Autor dıe Doktor- und Habılıtations-
SC Joseph Ratzıngers außerst knapp behandelt, ass diese FKın-
führung uns nıcht 1e] we1lntern1ı Von eıner spırıtuellen Dımens1ion
der Augustinus-Lektüre be1 Joseph Ratzınger hat Ian SanNz abgese-
hen Man wırd natürlıch 1er Nachsıcht ben mussen, da der erTaSs-
SCT keineswegs ein ausgewlesener Kenner des Augustinus ist

Jedoch lässt sıch dıe Präsenz des Augustinus 1m en des
Joseph Ratzınger auch außerhalb der wı1issenschaftlichen Beschäftigung
eindeutlıc nachwelsen. In verschıedenen Publıkationen und Fernseh-
beıträgen annn INan den Eıinfluss des Augustinus auf das en des
aktuellen Papstes eHNtiCc nachzeıchnen. Hıerbel wollen WIT ZW al
selektiv, aber keineswegs unwichtig auf das Fernsehinterview des
amalıgen Kurienkardinals Joseph Ratzınger, das 1998,

15 Im ıldungskana Bayern-Alpha des Bayrıschen Rundfunks
ausgestrahlt wurde!*, zurückgreıfen. In dıesem espräc mıt dem Jour-
nalısten Lohmann nNnannte Joseph Ratzınger auf dıe rage, welche Per-
sönlıichkeit ıhm iIm Studıium me1lsten beeiındruckt und geprägt habe,
verschıedene Namen oroßer er, dıe deutschen Exıstential-
phılosophen Heıdegger, Jaspers, Schwage, Ebner und zuletzt auch
Martın er ber der amalıge Präfekt der Glaubenskongregation
verhehlte ebenfalls nıcht preiszugeben, ass seıne große persönlıche
Begegnung der Bischof VoNn 1ppoO Wr Schon in seiner Dissertation
hat Joseph Ratzınger Augustinus als den größten abendländischen Kır-
chenlehrer bezeichnet‘!>. Es handelt sıch Jjer eiıne Eınschätzung,
dıe Urc eıne Aussage ın dem esagten Fernsehinterview unterstützt
wurde: ‚„Meıne große persönlıche Begegnung WarTr aber Augustinus,
der für miıich Sar em ensch der Vergangenheıit ist, sondern se1ın
en 1eg gegenwärtig VOT uns und spricht unmıttelbar, daß
ich ıhn als eınen Zeıtgenossen, Ja als einen Weggenossen me1nes e1ge-
NenN Lebens empfinde‘“‘. Die Bezeichnung des Weggenossen weılst dar-
aufhın, ass Augustinus nıcht 11UT eiwa eın intellektueller Begleıter des
Joseph Ratzınger WArT, sondern ass arubDer hınaus der afrıkanısche
Kırchenmann ıhm zugle1ıc spiırıtuell miıtbeeinflusst hat

Eın eologe INn der Nachfolge Petri: Benedikt in MThZ (2005) 3;
Sonderheft, Ottıilıen, Dez 2005

Vgl I HURNER, Haus Gottes und Heilsgeschichte. Die theologische Anfänge
VoN Papst Benedikt 505-509

Der ausführliche exf ist finden unter dieser Websıte: wwWw.Dr.-
onlıne.de/alpha/forum.

ATZINGER, olk und Haus Gottes, 43
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Darum ist dieser Stelle natürlıch nachzufragen, Was ıhn
Augustinus geführt hat? Dazu gehen WIT zunächst eınen zurück
und treten eın in die Kınder- und Jugendzeıt des Joseph Ratzınger.

In verschıedenen Außerungen erweckte Joseph Ratzınger den
Eındruck, ass das Geheimnisvolle der das Verborgene ıhn bereıts
früh eingefangen hat Dıies 1eg ZU eıinen nıcht 1L1UT In der atsache,
ass Aprıl 192% also in der Karwoche, geboren und dar-
auf folgenden Osternacht In der Kırche des bayrıschen Städtchen

Inn getauft wurde, wiß mıt seınen ern anschhließend
Zwel Jahre se1ner iınadne1 verbracht hatte In der spateren Reflexion
ber diesen bedeutungsvollen Jag hest INan azu folgendes!®: „„50N0
ato 11 aprıle 1927, Sabato anto, arktl nn In amıglıa
venıva SPCSSO ricordato che il S107N0 mıa nascıta CId ullımo

eitimana Santa la vigılıa dı Pasqua, Lanto pIU che 10 fu1ı bat-
e77af10 11 mattıno SUCCESSIVO alla m1a nascıta, CONMN l’aqua aAaDDCNA ene-
detta ..  notte pasquale  AA che allora venıva celebrata q mattıno
”’essere 11 prımo battezzato CTa ımportante
premonıtore. Personalmente SONO SCINDIC DCTI 11 che:
In questo moOdo, la mıa ıta S12 ala fın da  1N1Z10 immersa ne]l miıistero
pasquale, dal OmMentOo che NON poteva che CSSCTIC dı ene-
dizione  22L Wır w1issen aus den Confessiones des Augustinus, ass
dıieser, gleich Joseph Ratzınger, in der Osternacht Aprıl
387, also 1Im symbolträchtigen 373 Lebensalter, dıe auTtfe VO ama-
igen allander Bıschof Ambrosıius empfangen hat uch für Augu-
StINUS das ekehrungserlebnıs eiıne Befreiung AdUus se1ıner e_
heıt, also der Übergang ZU Licht ‚„„Statım quıppe Cr fıne hulusce
sententiae quası luce securıtas infusa cordı INCO dubitationıs
tenebrae diffugerunt‘‘ !® („Gleich ach der Lektüre (des Paulus)

Leıder habe ich hıer 11UT cdıe ıtahenıische Fassung se1ıner Bıografie VOI MIr,
dass ich CZWUNSCH bın, ıtalıenısch zıtleren.

RATZINGER, La MLA Vıta Autobiografia, C(Cinisello Balsamo Mılano), 2005,
m vgl auch das Interview im Bıldungskanal B-Alpha, wwW.Dbr.-online.de/alpha/

forum: „Natürliıch entdec INan das erst rückläufig, denn g1bt sıcher viele andere
enschen auf der Welt, dıe auch Karsamstag geboren wurden und dıe einen ande-
ICn Weg 54  I haben, denen eın anderer Weg gewlesen worden ist. Aber ich
selbst sehe, Je mehr länger, iIm Rückblick tatsächlıch ıne Weısung für meın en
darın, zunächst ist Ja schon der Karsamstag iıne Tag VO|  —_ besonderer Bedeutung. Es
scheınt irgendwıe Ostern hereın, aber Ist doch auch dunkler verhüllter Jag Inso-
fern spiegelt e C glaube ich, etwas VO|  — der S1ıtuation der menschlıchen Geschichte
überhaupt, VO  —_ der Sıtuation UuNseTES Jahrhunderts und me1ılnes Lebens einerseıts dıe
Dunkelheıten, das Ungewıiısse, das Fragende, dıe Gefährdungen, das rohende, aber
doch auch dıe Gewißheıt, daß Licht o1bt, sıch ohnt, leben und weıter
gehen Insofern ist dieser Tag, über dem Christus IS geheimnısvoll verborgen
und zugleich anwesend irgendwie ein Programm für meın Leben geworden‘‘.

Conf. 29 KL 2 E} I3B 36/38)
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meın Herz, das VO 1C durchströmt WAäl, gleichsam VOIN eiıner
Sıcherheit erfüllt und verschwanden alle me1ıliner dunklen Zwe1l-
fein‘‘) DiIe Annahme des katholischen Glaubes Urc dıe auilie
deshalb für den Kırchenvater das Ergebnis des Wırken der göttlıchen
na

Selbstverständlich soll jer nıcht ınfach hıngeniesen werden,
ass der be1 Abfassung seilner Bıographic sıebzig Jahre alte ardına
Joseph Ratzınger se1ın bıs In verlaufendes en Von der Perspek-
t1ve des Heılshandeln Gottes ıhm her sah In gleicher Weilise hat
Augustin auch seine Confessiones beabsichtigt*?. Dennoch kann
I1a 1er schon dıe Konstante 1m en des Joseph Ratzınger
erahnen: Schon früh entwiıckelte eiıne Sensı1ıbilıtät für das Mystische.
Der Inn für das och Verhüllte steckt auch In Ratzıngers ähıgkeıt,
dıe Natur eiınerseılts In ihrer Gebrochenheit/Bedrohtheit und anderer-
se1ts in ihrer Schönheit gleichzeıltig rleben und wahrzunehmen. SO
beschrieb Ratzınger selinen Geburtsort als einen atz, der einerseıts
WAas „Heıimeliges“ und ‚„ Warmherzı1iges““ sıch atte, und der aber
anderseıts auch eIwas ‚„„Bedrohliches‘‘ hatte die Wırtschaftskrise, die
hohe Arbeıtslosigkeit und das Aufsteigen des Natıonalsozialismus.
uch in seiner ‚„ 1raumstadt““ der Jugendzeıt Tıttmoning, SeEIN Vater
als endarm wurde und In der Stadtpfarreli, dıe ehe-
mals VO  —_ den Augustinern wurde, als Miınıistrant dıente,
für ıhn WAas „„archıtektonisch Beeindruckendes‘‘. Hınzu grenzt dıe

Österreich, das, obwohl Ausland, dıe gleiche Sprache sprıicht.
Dort, nämlıch In Öösterreichische St Radıng, fanden auch dıe Jährlıchen
Passıonsspiele Be1l em dem aber schwebte ber dıe schönen
Erinnerungen STeISs dıe Wolke des Natıonalsozialiısmus mıt SEe1-
LiCT SaNzZCH Brutalıtät Diese Erfahrungen hat Ratzınger späater als Sol-dat eigenen Leıibe erlebt So sprach VO  —_ den „ Verwundungen‘“‘,
die damals be1ı Jeder Fa  S ach München jedes Mal NEU wahr-
ahm und purte Der Kriegsdienst muıt seinen mannıgfachen okalen
Verschiebungen hat ıhn irgendwıe einem „Spiırıtuellen Walsen‘‘
gemacht

Wıe also dıe Erfahrungen des Krıegs für den Jungen Joseph Rat-
zınger dıe Wiıdersprüchlichkeit und dıe Instabılıtät der Welt sıch
erschloss, durchlebte Augustinus ebenfalls schon In seınen Jungen

Man INUSS hıer ebenso festhalten. dass dıe Confessiones In den Jahren 397-400
geschriıeben worden WAaTenNn Auch Augustinus hat den oben erwähnten Satz iIm Alter
VO  — 46 Jahren nıedergeschrieben. Dieses Lebensalter wurde ın der Antıke als Senex
gekennzeichnet. /7u dieser eıt Augustinus bereıits Bıschof der Lokalkıirche
Hıppo, dıe zweıte damals wichtigste Stadt nach Kartha

Joseph Ratzınger hat immer wlıeder auf diese augustinısche Erfahrung verwle-
SC}  > Vgl RATZINGER, Unterwegs Jesus Christus, Augsburg, 2004,
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ebensjahren dıengVO Kampf zwıschen e1s und Fleisch 1Im
Menschen*%. Denn diese Wiıdersprüchlichkeıit WäarT das esulta) eiıner
Sündenverhaftetheıit des Menschen, ass der ensch in gew1issem
iınne auch ge1ist1g eın ‚„ Waıse“ wurde. Auf dıese Weılse bleib sSeIN Herz
ruhelos, das jedoch dann vorläufig se1ıne uhe fand, als GT ach den
tränenreichen Fürbitten seiner Multter onnıca VO  . der Kırche dıe
auTte etr. Es ist Jer och einzufügen, ass Augustinus 1m Wesen
seiıner leiblichen utter Oonnıca ebenso das Wesen der Kırche
erblickte?!. So wiırd Uuns eutli1ic VOI den ugen gestellt, ass dıe
Bekehrung des zukünftigen 1SCNOIS VON 1ppO mıt der demütigen
ejahung der katholıschen Kırche CNS verknüpft ist Dıie COMMUNIO
catholıca wurde darum ZU e1igentlıchen der uhe für Augustinus.

uch für Joseph Ratzınger nımmt dıe Kırche eıne annlıche
Bedeutung ein??2. Die ben erwähnten Erfahrungen seilner Jugendzeıt
en be1 Joseph Ratzınger dıe Sensı1ıbilıtät und dıe Lıebe VADIE 1{Ur-
gıe geweckt In der Tat dıe ıturg1e für ıhn VO  - nfang eıne
; Hılfe ZUT eigentlichen e1ımatfındung“, WI1Ie selbst iın dem
obenerwähnten Interview zuga Die ıturg1ie ist für ıh dıe egeg-
NUunNng mıt dem Lebendigen und sSOmıt zugle1ic das Hınstellen des
menschliıchen aseıns, das auf der Suche“® ist, In das um-

21 Vgl SEELBACH, * Das weıbliche Geschlecht Ist Ja kein Gebrechen.418  J. LAM CONG QUY  [220]  Lebensjahren die Erfahrung vom Kampf zwischen Geist und Fleisch im  Menschen*°. Denn diese Widersprüchlichkeit war das Resultat einer  Sündenverhaftetheit des Menschen, so dass der Mensch in gewissem  Sinne auch geistig ein „Waise‘“ wurde. Auf diese Weise bleib sein Herz  ruhelos, das jedoch dann vorläufig seine Ruhe fand, als er nach den  tränenreichen Fürbitten seiner Mutter Monnica von der Kirche die  Taufe erbat. Es ist hier noch einzufügen, dass Augustinus im Wesen  seiner leiblichen Mutter Monnica ebenso das Wesen der Kirche  erblickte?!. So wird es uns deutlich vor den Augen gestellt, dass die  Bekehrung des zukünftigen Bischofs von Hippo mit der demütigen  Bejahung der katholischen Kirche eng verknüpft ist. Die communio  catholica wurde darum zum eigentlichen Ort der Ruhe für Augustinus.  Auch für Joseph Ratzinger nimmt die Kirche eine ähnliche  Bedeutung ein??. Die oben erwähnten Erfahrungen seiner Jugendzeit  haben bei Joseph Ratzinger die Sensibilität und die Liebe zur Litur-  gie geweckt. In der Tat war die Liturgie für ihn von Anfang an eine  „Art Hilfe zur eigentlichen Heimatfindung‘‘, wie er selbst in dem  obenerwähnten Interview zugab. Die Liturgie ist für ihn die Begeg-  nung mit dem Lebendigen und somit zugleich das Hinstellen des  menschlichen Daseins, das stets auf der Suche?? ist, in das Allum-  21 Vgl. L. C. SEELBACH, “Das weibliche Geschlecht ist ja kein Gebrechen...” . Die  Frau und ihre Gottebenbildlichkeit bei Augustinus, Würzburg, 2002.  22 Deshalb hat sich Joseph Ratzinger schon früh in der Jugendzeit sich für das  Priestertum entschieden. Vgl. die italienische Tagespresse La Repubblica vom Oster-  sonntag den 16. 04. 2006, p. 33, in der sein Bruder Georg Ratzinger auf die Frage ,,  des Journalisten „Quando decideste, lei e suo fratello, di abbracciare gli studi teolo-  gici e poi il sacerdozio?“ folgende Antwort gab: ‘Fin dall’infanzia. Fui lui (Joseph  Ratzinger) a deciderlo per primo, e per primo lo confessö a me <Amato fratello,.il mio  posto nella vita io 1lo vedo nella Casa del Signore”.  23 Hier sehen wir bereits ein uraugustinisches Thema, das bereits die Jugendzeit  des Augustinus dominiert hat. Immer wieder kommt er auf die Frage nach der Glück-  seligkeit zurück. Siehe R. HoOLTE, Beatitudo och Sapientia. Augustinus och de antika  filososkolornas diskussion om manenniskans livsmal. Augustinus und die Diskussion  der antiken Philosophenschulen über das Lebensziel des Menschen, Stockholm, 1954;  H. d. NoRONHA GALVAO, Beatitudo, in Augustinus-Lexikon, vol. 1, Basel, 1986-1994,  624-638; T. J. v. BAVEL, Augustinus als Theologe auf der Suche nach Gott, in Cor  unum 40 (1982), pp. 94-97; T. KLosE, Quaerere deum — Suche nach Gott und Ver-  ständnis Gottes in den Bekenntnissen Augustins, in Theologie und Philosophie 54  (1979), pp. 183-218. Gemeinsam mit Augustinus deutet J. Ratzinger die Suche chri-  stologisch aus. Siehe J. RATZINGER, Unterwegs zu Jesus Christus, Augsburg, 2004,  pp- 22-29, wobei er in der Fußnote 13 auf der Seite 23 auf Augustinus verweist:  „Während Gregor (von Nyssa) in diesem Zusammenhang nicht direkt von Christus  spricht, sondern nur von „Gott nachfolgen, wohin er auch führt“, legt Augustinus die  Rede vom „Rücken Gottes“ explizit christologisch-inkarnatorisch aus: Non incon-  gruenter ex persona Domini nostri Iesus Christi praefiguratum solet intelligi, ut poste-  riora eius accipiatur caro eius (vgl. De Trinitate II, 17, 28)“.Die
Frau und ihre Gottebenbildlichkeit hei Aug2ustinus, Würzburg, 2002

Deshalb hat sıch Joseph Ratzınger schon früh In der Jugendzeıt sıch für das
Priestertum entschıieden. Vgl dıe ıtahenısche JTagespresse La Repubblica VO Oster-
sonntag den 16 2006, - In der se1n Bruder Georg Ratzınger auf dıe Frage
des Journalısten ‚Quando decıdeste, le1 SUO fratello, dı abbraccı1are glı studı teolo-
91CI DO1 ı] sacerdoz10 ?** folgende ntwort gab ° Fın dall’ınfanzıa. Fu1l lu1 (Joseph
atzınger decıderlo PCI prımo, PCI prımo 10 confessö ato fratello, l M10

nella vıta 10 lo edo nella asa del 22  S12NO0T
Hıer sehen WIT bereıits e1in uraugustinısches Ihema., das bereıts dıe Jugendzeıt

des Augustinus dominıert hat Immer wıieder kommt auf die rage nach der Glück-
selıgkeıt zurück. Sıehe OLTE, Beatitudo och Sapientia. Augustinus och de antıka
filososkolornas diskussion manennisSkans Iıvsmal. Augustinus und die Diskussion
der antıken Philosophenschulen über das Lebensziel des Menschen, Stockholm, 1954:

ORONHA ALVAO, Beatıitudo, In Augustinus-Lexikon, vol F Basel, 6-1
624-638: AVEL, AugQ2ustinus als eologe auf der Suche nach Gott, In C or
HUmMmM (1982), 94-97; KLOSE, Ouaerere deum Suche ach ott UnN: Ver-
StAÄNdNLS Grottes In den ekenntnissen Augustins, In I’heologıe und Philosophie
(1979), 1832718 Gemelmsam mıt Augustinus deutet Ratzınger dıe Suche chrı1-
stologıisch aUus Sıehe RATZINGER, nterweg2s Jesus Christus, Augsburg, 2004,

22-29, wobe1l in der Fußnote auf der Seıite 23 auf Augustinus verwelst:
‚„ Während regor (von yssa) In diesem /Zusammenhang nıcht dırekt VO  - Christus
spricht, sondern 11UT VON ‚„„Gott nachfolgen, wohin uch führt‘‘, legt Augustinus dıe
ede VO „Rücken Gottes®‘ explızıt chrıstologisch-ınkarnatorisch aUuUs Non INnCON-
gruenter PCTSONA Domuin1 nostrı lesus Christı praefiguratum Sole intellig1, ut e-
rMora 1US accıplatur Cal‘ 1US (vgl De Irinitate 1L, 1 $
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fassende, VO  > dem der ensch ebt und heraus wächst In der 1{tUr-
g1e erfährt der ensch vorzeıt1ig seinen Tod und somıt se1ıne uler-
stehung, also e1in uCcC VO Paradıes. ach Joseph Ratzınger spielt
darum dıe ıturg1e 1Im en der Chrısten eiıne WIC.  1ge ©. wei1l
diese gerade arın dıe eigentlıche befreiendengmac CDCH-
netl INan doch In diıesem eılıgen Geschehen den wahren ott In der
Liturgie partızıpılert IHNan bereı1its hıimmliıschen Geschehen, „weıl
INan nämlıch dem mıittut, W as 1m Hımmel geschıieht, sıch den
Herrn versammeln und mıt ıhm sıngen un ze1g sıch uns selbst
und g1bt sıch uns se Joseph Ratzınger weiter?* Dieses he1-
lıge Geschehen g1bt bereıts eiıne Antwort auf dıe bedrängende ucC
ach der ahrheıt, W1e diese 1Im salm 105, S exemplarısch ZU
USATuUuC kommt u euch se1Ines eılıgzen Namens! Alle, dıie
den Herrn suchen, sollen siıch VON Herzen freuen. rag ach dem
Herrn und selıner aC SUC se1ın Antlıtz allezeıt  . ach Joseph
Ratzınger rfährt der suchende ensch Jer dıe ‚letzte ahrheıt,
daß dıe Welt dUus der 1e omm und daß WIT ZUT 1e geschaf-
fen sınd‘°. In der ıturg1e entspricht ott also den Bedürfnissen des
menschlıchen ase1INs: 9‚I DO1 che, COTMNC ımmagıne dı T1Sto,
ACCanioOo dal sole S1 tTOVI la luna, che 1NON brılla dı luce propria,
rMNceve la SUa lumınosıtäa dal sole, C1 riıcorda che NO1 uOMI1N1 SCINDIC
b1S0OgnNO anche de1 pıccolı “ Juml: la CUul luce NaCOsta sola C1 aluta
TCcONOSCeEere la luce creatıva, Dıio Uno Trino”?> Da der
ensch aber auf dıe kleinen Lichter, auf dıe göttlıche
na angewlesen 1st, sah Joseph Ratzınger die e1gentlıche lıturg1-
sche Haltung In der Prostratio Denn dieser lıturgische Gestus bringt
zugle1ic das MmMensCcC  1 Daseın ZU Ausdruck Es handelt
sıch Jer e1in Iun dUus dem auben, die sowohl für Augustinus
als auch für Ratzınger dıe ‚„humıilıtas" einschlıe 55  h1 ımpara

credere, impara inginocchiarsi  26 Der ensch erfährt sıch ıer
als der Bedürftige, der dann gesättigt werden wird, WC in emu
dıe Confessio ablegt. Wıe Augustinus verband Joseph Ratzınger dıe
beıden Akten der Demut und des Bekennens CHNS mıteiınander. omı
ist das Ablegen des Bekenntnisses zugle1ic en Akt der Prostratio
und darüber hınaus jedoch eın JIun, das zutiefst christologisch ist

In ahnlıcher Weise lesen WIT bereıts In se1ner Diıssertation über Augustinus,
vgl RATZINGER, Volk und Haus Gottes, München, 1954, 164 „Das 1ıld der
kırchliıchen Liıturgie WIT:! in begründender Form der Darstellung der himmlıschen
Liturgie angeschlossen‘‘.

RATZINGER, Introduzıone allo spırıto liturg1a, Cinisello Balsamo, 2001,
107

Ibıd., 190
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Denn in diıesem Tun der ahrheiıt macht sıch der ensch nıcht mehr
ZU Maß und damıt ZU Götzen, sondern vielmehr we1ißt in die-
SC Iun sıch in dıe göttlıche 16 hıneingenommen. Für den
aps ened1ı ist dıe ıturgıe darum in 1eIster Dımens1i1on dıe prak-
tische Verlängerung der hrıstologıe. Um diese Aussage ekräf-
1gen, rief Joseph Ratzınger dann Augustinus 1INs Gedächtnis zurück:
„Agostino... dä PCI ragı1one: falsı de1 19(0)8! sarebbero
nfattı altro che maschere dı demon1, che SOffomettono L’uomo a’
adorazıone de]l denaro del propri10 e201SmMOo, che In questo modo 11
avrebbero res1 „ servılı" superst1Z10s1. L’umıiıltä dı Cristo 11 SUOo

che gıunto SINO alla C4a anno 1DeTrTato continua Ago-
sSt1no da queste potenze ed davantı questa umıiıltä che NO1 %1
ingionocchiamo”*/, Diesen Sachverhalt hat Ratzınger bereıts 1957
in seinem Beıtrag „Orıiginalıtät und Überlieferung in Augustıins
Begriff der confessi0* konkreter ausgedrückt. Darın erblickte 1Im
Begriff „Confessio‘ den Kern der augustinıschen Gnadenlehre“*®, da
das Bekenntnis zugle1c eın „sacrıfıcıum “ ist, das dıe eigentliche
Freiheit wıieder ermöglıcht: „Augustin erwartet auch, ass auf den
Anstoss der confessiones hın multis t1bı gratiae agantur de
nobis>*?, WIe enn auch anderwärts <confessiones> und <gratia-
IU act1ıones> gleichsinnig nebeneinanderstellt°®. Hıer rückt also dıe
confess10 In engste Beziıehung ZUT <bkucharıstia>. nger, sofern VO  >
1er aus 1L1UT das pfer Christı eın wıirkliches pfer Ist, enn alleın
stand in voller Eıinheıit mıt ott und alleın hat dıe Wiıederver-
ein1gung der Menschheit mıt Gott, ihre Rückkehrbewegung ott

setizen vermocht Weıter ist dieser Opferbegriff annn aber
dadurch, ass eben dıe Rückkehrbewegung der Menschheit

ott In sıch egreıft un keine Irennung VO  $ ult un! en
ulässt pfer sınd demnach WIT selbst, sofern WIT auf die Begegnung
auf ott hın sind‘‘>1 Dıe Eucharıiıstıe als Wesen und Zentrum der

Ibıd., 1ö8: dazu vgl SCHAFFNER, Christliche Demut Des hl Aug2ustinus
Lehre VonN der Humulitas, Würzburg, 959

Vgl auch MAYER, Augustins Bekehrung. Ihre Darstellung In den “CON-
fessiones” AUS der Sıcht seiner Gnadenlehre, In Cor NUmM 51 (1993) 1-12; 1bıd.,
Augustins Bekehrung IM Lichte seiIner ‘Bekenntnisse). Eın Exempel der kirchlichen
Gnadenlehre, in Augustinian Studies (1986) 1145

Vgl Conf. X 4,
Vgl Conf. IX Ö,

31 RATZINGER, Originalıtät und Überlieferung INn Augustins Begriff der confes-
S1O0, in REAug (1957) 390-391; äahnlıch be1l Augustinus vgl AYER,
Eucharistia, AL, 2 asel, 6-20 156 95  der eigentliche ermINuUs dafür
cheınt jedoch nach dem Befund des CAG <sacrıficıum> Se1INn  “ Dıieser kommt
eiwa 230mal 1M um des Augustinus VO  z

RATZINGER, Schauen auf den Durchbohrten, Eınsıedeln, 1990, 79
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Kırche als e1b Christı bleibt auch och späater be1 Joseph Ratzınger
lebendig?“. Das Wesen der ıturg1ıe besteht deshalb 1m IC  ar-
achen des Unsıc  aren, dıe Offenbarung der göttlıchen 1ebe,
dıe Uurc dıe Menschwerdung Jesu Chrıstı In das en der Men-
schen eingetreten ist° Hıer trıfft Ratzınger also wılıeder auf Augu-
S{1INUS. Im Gegensatz den vielen Meınungen, dıe festhielten, ass
Augustinus VOT se1lner ekehrung keıinerle1 relız1öse Beziehung
Chrıstus fand?*, sınd WIT der Auffassung, ass se1ın Übertritt ZU

manıchäischen Glauben gerade Uurc dıe T1STUS zentrierte
ıturg1e provozıiert wurde. Denn Augustinus dachte damals, ass dıe
ahnrne1 be1 den Manıchäern zufinden se1°. ach den Confessio-
nes annn INan erahnen, ass Augustinus ach den Initialriten?®, dıe
VOT der eigentlıchen auilife be1 den Katechumenen durchgeführt WUT-

den, bereıits der sonntäglichen ıturg1e teiılgenommen hat on
jer hat VO ewıgen en gehört?”. Zwar kannte dıe neuplaton1-
sche Phılosophıe auch dıe Unsterblic  eıt; etwa dıe der eeile Für
Augustinus, WIe für jeden Chrısten, gehö aber azu auch die Auf-
erstehung des Leı1bes, welche dıe olge des Chrıistus-Ereign1isses ist>S
Seine Zugehörigkeıt den Manıchäern hıng VOI em damıt —
INCN, ass in der manıchäischen ıturg1e mannıgfache Hymnen auf

373 Vgl CIuU X (CUCL 417, ZEI Sq. ”sacrificiıum CI SO ulsıbıle inulsıbilıs SAaCTI-
f1C1H acramentum, 1d est s1ıgnum est » .

CHEEL, Die Anschauung Augustins über Chrısti Person und Werk, Tübın-
SCH, 1901, „Hieraus erhellt, W1e wen1g Bedeutung noch VOT se1ıner Bekehrung
Christus für dıe Bedeutung seines frommen Gefühls Das Verhältnıis Chrısto

keın relıgöses‘”; O’CONNEL, Wa Augustine s Early Theory of Man, Cam-
brigde, 1968, 259 hat diıese Meınung wıeder aufgenommen.

RIES, Jesus dans la religion de Manı Quelques elements d’une confrontation
de Saınt Augustın UÜUVeEC UNE hymnaıre christologique maniıcheen ople, In Aug(L)
64 9 453 «tres proche du Chrıst de la lıturgıe chretienne»; vgl FELDMANN,
Sınn-Suche In der Konkurrenz der Angebote VoN Philosophien und Religionen. Fxem-
plarische Darstellung ihrer Problematık hbeim Jungen Augustinus, ın AYER
Kıa (’HELIUS Heg.) Homo spiritalis. Festgabe für Luc Verheijen, Würzburg, 1987,

HNO-TE7
Conf. L (CCUL 2 C} 9, 1/4)
Conf. L, CCL 2 C} 9’
Vgl BALLAY, Der Hoffnungsbegriff heı Augustinus unchner theologische

Studıen, 11/29), ünchen, 1964, 171-236
FELDMANN, Die Christus-Frömmigkeit hei den Manı-Jünger: Der suchende

Student AU2UuStINuS In ıhrem Netz?223]  DER EINFLUSS DES AUGUSTINUS AUF DIE THEOLOGIE  421  Kirche als Leib Christi bleibt auch noch später bei Joseph Ratzinger  lebendig*. Das Wesen der Liturgie besteht deshalb im Sichtbar-  Machen des Unsichtbaren, d. h. die Offenbarung der göttlichen Liebe,  die durch die Menschwerdung Jesu Christi in das Leben der Men-  schen eingetreten ist®. Hier trifft Ratzinger also wieder auf Augu-  stinus. Im Gegensatz zu den vielen Meinungen, die festhielten, dass  Augustinus vor seiner Bekehrung keinerlei religiöse Beziehung zu  Christus fand?*, sind wir der Auffassung, dass sein Übertritt zum  manichäischen Glauben gerade durch die um Christus zentrierte  Liturgie provoziert wurde. Denn Augustinus dachte damals, dass die  Wahrheit bei den Manichäern zufinden sei®”. Nach den Confessio-  nes kann man erahnen, dass Augustinus nach den Initialriten®®, die  vor der eigentlichen Taufe bei den Katechumenen durchgeführt wur-  den, bereits an der sonntäglichen Liturgie teilgenommen hat. Schon  hier hat er vom ewigen Leben gehört?’. Zwar kannte die neuplatoni-  sche Philosophie auch die Unsterblichkeit, etwa die der Seele. Für  Augustinus, wie für jeden Christen, gehört aber dazu auch die Auf-  erstehung des Leibes, welche die Folge des Christus-Ereignisses ist?®.  Seine Zugehörigkeit zu den Manichäern hing vor allem damit zusam-  men, dass in der manichäischen Liturgie mannigfache Hymnen auf  3 Vgel. ciu X, 5 (CCL 47, 277, 15sq.): ”sacrificium ergo uisibile inuisibilis sacri-  ficii sacramentum, id est sacrum signum est ».  4 O. SCHEEL, Die Anschauung Augustins über Christi Person und Werk, Tübin-  gen, 1901, p. 19: „Hieraus erhellt, wie wenig Bedeutung noch vor seiner Bekehrung  Christus für die Bedeutung seines frommen Gefühls hatte. Das Verhältnis zu Christo  war kein religöses“; R. J. O’COnneL, St. Augustine’s Early Theory of Man, Cam-  brigde, 1968, p. 259 hat diese Meinung wieder aufgenommen.  35 J. Rıss, Jesus dans la religion de Mani. Quelques Elements d’une confrontation  de saint Augustin avec une hymnaire christologique manicheen copte, in Aug(L) 14  (1964), p. 453: «tre&s proche du Christ de la liturgie chretienne»; vgl. E. FELDMANN,  Sinn-Suche in der Konkurrenz der Angebote von Philosophien und Religionen. Exem-  plarische Darstellung ihrer Problematik beim jungen Augustinus, in C. MAYER —  K.-H. CHELIUS (Hg.), Homo spiritalis. Festgabe für Luc Verheijen, Würzburg, 1987,  pp- 100-117.  86 GoMf: LYYHCCEL27.49, 1/4):  7 Conf. L 17 (CCL 27.9, D).  3 Vgl. L. BALLAY, Der Hoffnungsbegriff bei Augustinus (Münchner theologische  Studien, 1I/29), München, 1964, pp. 171-236.  39 E. FELDMANN, Die Christus-Frömmigkeit bei den Mani-Jünger: Der suchende  Student Augustinus in ihrem Netz? “, in E. DASSMANN — K. S. FRANK (Hg.), Pietas.  Festschrift für Bernhard Kötting (Jahrbuch für Antike und Christentum, Erg.-bd 8),  Münster, 1980, pp. 198-216: J. Rıes, Jesus-Christ dans la religion de Mani. Quelques  Elements d’une confrontation de saint Augustin avec un hymnaire christologique mani-  cheen copte, in Aug(L) 14 (1964), pp. 437-454; M. FRANZMANN, Jesus in the Mani-  chaen Writings, in R. E. EMMERICK u. a. (HG.), Studia Manichaica. IV. Internationa-  ler Kongreß zum Manichäismus, Berlin 14.-18. Juli 1997, Berlin, 2000, pp. 220-246.ASSMANN RANK (Hg.), Pıetas.
Festschrift für Bernhard Kötting Jahrbuch für Antıke und Chrıstentum, 188
ünster, 1980, 198-216 RIES, Jesus-Christ dans la religion de Manı. Quelques
elements d’une confrontation de saınt Augustın AVecC hymnaire christologique MANL-
cheen in Aug(L) 64 9 43 7-454; FRANZMANN, Jesus INn the Manı-
chaen Wrıtings, In MMERICK HG.) Studia Manichailca. Internationa-
ler Kongreß ZU. Manıiıchdismus, Berlin IA CR ulı 1997, Berlın, 2000, 2720-246
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dıe Rettungstat SUu besungen wurden, obwohl dıe Manıchäer die
Menschwerdung des göttlıchen Sohnes verneinten??. Hıer glaubte
Augustinus zunächst, dıe be1 den Phılosophen nıcht vorgefundenen
Namen Chriıistı in der Lıiturgıie entdec en Später jedoch
emerTKtfe Augustinus dıe Täuschung der Manıchäer, da ıhm mıt der
Verleugnung der Inkarnatıon Chrıstı zugle1ic dıe Nıchtigkeıt des
„„sacrıfıcıums““ Jesu Chrıstı klar wurde. In diesem Sinne dıe
Manıchäer nıchts anderes als Fallensteller des Todes“*®, dıe nıchts VO
Wırken (Gjottes verstanden aben, obwohl S1e eis den Namen ST1
In ihrem un:! führten In derselben Weılse sah der späatere afrıkanı-
sche Bıschof VO  - 1ppoO dıe unbedingte Ernsthaftigkeıt der e1ilsta
Jesu Christ1 aufgehoben, WEeNnNn die Donatısten das eıl eiıner Geme1ıninde
uUurc dıe Heılıgkeıt des Ortsbıschofs garantıe sehen wollten Auf
diese Weiıse wurde der konkrete ınn der ‚„„Carıtas  C6 entleert, da dıe
donatıschen Schismatıker dıe „Unıitas“ nıcht unıversal, sondern 11UT

partıell gelten ass Anstatt Eınladung A gılt Ausschluss VO eı1l
In Jesus Christus*! ach Augustinus verneıinten dıe beıden genannten
Gruppen auf iıhre Weiıise dıe Radıkalıtät der Inkarnatıon und somıt
ebenfalls das Kreuzgeschehen. In diesem Siınne aber omMmm dıe 1e
N1C mehr ZUT vollen Geltung, we1l S1e hne Fleischwerdung N1C
menschlıch, nıcht WITKI1IC tıfahrbar ist Man 1e NUr, weıl der
Gegenüber besser ist als Ian selbst Man 1e also UT seıne überra-
gende Fähigkeıt, dıe INan selbst ege SO hebt INan „Deum LOTLO
E: quı1a lle est mehor e proximum tamquam (e, quod hoc est quod
tu  o ’”„  - 6) hebst du SanNz, weiıl besser ist als du:; und den acnsten
hebst du gleichwıe du dich selbst hebst, da das 1st, Was du selbst
bist“ )“. ber dıe arnatıon der göttlıchen 1e zielt arau hın, dıe
menschnhlıiıche 1e VO  - ihren nıe auszumerzenden Formen der Verun-
rein1gung (Hochmut, Eg0o1smus, Selbstlıebe, Giler CCL) reinıgen und
dıese letztlich veredeln“®. In Nlıcher Weise treffen WIT in Joseph
Ratzıngers Dıissertation wıeder auf diıese Gedanken

Conf. V (UCL 2 C 58, 3) „ Jaqueus dıabolı1®© ; id. V, (CEL Z 647 53)
«Jaqueus morTtis».

bapt I7 54 161, 22/17) “ quomodo CI SO dıicıt Ilohannes: quı odıt
fratrem SUUM, ın tenebrıs maneTt qu adhuc | 1 I0 . 1 1am facta est rem1ss10
peccatorum ? 1NON est in schısmate odıum fraternum? qu1s hoc dixeri1t, CUu el OT120
eit pertinacıa schıismatis nulla sıt alıa N1sS1 odıum fratrıs? ”

ılm 29 (MA Y 676, Sq.
42 Vgl IDEBERG, Carıtas, in AL, 1’ asel, 1986-19 740 ..  on peut

almer 1euU Sanls almer SOM irere. En renversant affırmatıon, tıre la CONSEe-
UCHNCC extreme de doctrine SUT le double commandement de la charıte: quı 1me
SOM frere ime Dıiıeu  “ Hıer findet INan dıe Essenz der ersten Enzyklıka << Deus CAarı-
{as est >> des Papstes.
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Diıiese christolog1ısche Sensı1bilıtät der Liebesdimension macht
Augustinus deshalb nıcht 11UT intellektuell. sondern auch pr  tısch-the-
ologısc ZU „Zeıtgenossen‘“‘ des Joseph Ratzınger. e1 sah In
Augustinus eıne Persönlichkeıt, ‚„die N1ıc aus der erne und N1ıcC VO  —
einem fernen Kontext sprach, der sıch VO  —; dem unseren völlıg er-
scheı1det, sondern, da Augustinus ın einem recht ähnlıchen Kontext
©  6i auf dıe robleme, dıe auch UuNseTeC TODIeEemMe sınd, WE auch
auf iıhre Weıse, eiıne Antwort . Ratzınger In einem Vorwort
ZUT Vorstellung des VO ehemalıgen ıtalıenıschen Premierminister

Andreaottı herausgegebenen Buches M potere la orazla. ]L ’attua-
1täa dı sant’ Agostino ” 71 ach Ratzınger se1 dıe Gestalt
des Bıischofs VO  —; 1ppoO deshalb uns eıne „lebendige Ermahnung, dem
Unsıc  aren 9das erkennen, Was für en wiıirk-
ıch wiıichtig und entsche1ı1dend ist  S4I; SO wurde Augustinus eiıner
unverzıchtbaren theologıschen TO für Joseph Ratzınger.

Joseph Katzınger und die augustinische Theologie: Die 1e als
theologischer Einheitspunkt

Im VOTANSCLANSCHCH Kapıtel en WIT schon bereıts dıe edeu-
tung der ‚„„Carıtas“ für dıe theologısche Forschung be1 Joseph Ratzın-
SCI angeschnitten. Natürlıch ist ]1er einzuwenden, ass dıe .L1cbe”
ıhren Inspiırationsgrund in der eılıgen hat ber ist mıtun-
ter Augustinus, der S1e für dıe chrıistliche TIradıtiıon des estens Tucht-
bar erschlossen hat 16 uUumsonst hat INan ıhn neben der uDlıchen
Ehrenbezeichnung ‚„„Doctor oratiae‘“ auch den1 ‚„„Doctor carıtatıs‘
verliehen“®.

Überblickt INan dıe Bıbliographie Joseph Ratzıngers, ENtL-
P eiıne SaNZC Reıihe VON Veröffentliıchungen ber Augustinus
bzw spezıfısch augustinısche TIThemen Da sınd nıcht 11UT se1lne
Doktorarbe1i ber dıe Kırche be1ı Augustinus“’ und seilıne aD1ılıta-
tionsschriuft ber dıe Offenbarung e1ım Franzıskaner und Augustinus-

Vgl dıe VOIN Andreott1i herausgegebene ınternatıonale Monatszeıtschriuft 3()
Iage Kirche und elt (2005) 1€| dazu auch dıe Websıte: wwWw.30giorn1.1t/te.

45 Ibıd.
BRECHTKEN, Augustinus Doctor C’arıtatis. Seıin Liebesbegriff IM Wıderspruch

VO.:  > E1gennutz und selbstloser ute Im Rahmen der antıken Glückseligkeits-Ethik
(Monographien ZUT phılosophıschen Forschung 136), Me1senheim Glan 1975

RATZINGER, Volk und Haus Gottes INn Augustins Lehre Von der Kirche, Mün-
chen, 954 [St Ottılıen, vgl auch RATZINGER, Beobachtungen ZUM Kır-
chenbegriff des YCONIUS Im ‚Liber regularum A in 1d: Das Neue Volk (rottes. Ent-
würfe ZUF Ekklesiologie, Düsseldorf, 197/0, 11223
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Kenner Bonaventura“*® auTtfe se1ıner theologıschen Forschung inter-
ess1iert sıch Joseph atzınger VOI allem für diese folgenden IThemen be1
Augustinus: a) Dıie Erkenntnis be1ı Augustinus”; Das Wırken des
HI (Ge1istes be1 Augustinus>®; C) Die Frömmıigkeıt be1 Augustinus>';
d) Das oblem der eıt be1 Augustinus>“, WIE dieser 1im en uch
seiıner Confessiones argelegt hat Dazu hat Ratzınger als Theologıie-
professor, Priester, Bıschof und dann als Kardınal verschıedenen
Gelegenheıten ber Augustinus gepredigt>?. Wır sehen, ass das Inter-
6CSSC des Joseph Ratzınger Augustinus N1ıC L1UT VON ntellektueller
Natur, sondern auch VOIN spiırıtuell-praktischen Gründen geleıtet ist

Be1 dieser hemenverwandtschaft 1st TE1111C NnOT-
wendig, einen Ausgangspunkt ausfindıg machen, WC iIm Dık-
16 der Aussagen sıch N1ıC verlıeren ll Wır mMuUsSsen also eınen
Punkt entdecken, der Augustinus und Ratzınger Sanz nah mıteinander
verbindet. Das eıgentlıche Fundament jedoch, das dıe genannten
augustinıschen Motive mıteiınander veremin1gt, ist dıe carıtas>* bzw
1lecCt10 Schlıeßlic ist dıe Liebe sowohl für Augustinus als auch für
aps ened1i XVI das Zentrum der chrıistlıchen Exıstenz, da sS1e

4® RATZINGER, Dıie Geschichtstheologie des eıligen Bonaventura, ünchen,
959 Diese Arbeıt ist die Fortführung selner Untersuchung Augustinus. Der Kın-
heıtspunkt dieser beıden Werke ist dıe Carıtas; sıiehe 162 „„Aber be1 aller Ver-
schıiedenheit der Zeıten, dıe auch das Werk der großen christlıchen Theologen

bleıbt doch ıne entschei1dende Eıinheit bestehen: Augustıin WwW1e Bonaventura
WI1SSsen, der Kırche, die für das „Eıinst  .6 den Frieden rhofft, für das ‚Jetzt:‘ dıe
Liebe aufgetragen Ist, und daß das Reıich des ew1gen Friedens iIm Herzen derer wächst,
dıe Je in hrer eıt das Gesetz der Liebe Christı erfüllen. Beı1ide w1issen sıch VO! Wort
des Apostels unterstellt: JOTZ aber blieben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese dre1i Das
Größte aber ist dıe Liebe“‘; vgl auch RATZINGER, FA MLG VIta,

RATZINGER, Der Weg der religiösen Erkenntnis ach dem eıligen Augusti-
AUS, In RANFIELD JUNGMANN 894 Kyrıakon, Festschrift Johannes Oua
sten, {{ Bde., ünster, 1970, 553-564

RATZINGER, Der HI Geist als Communio. Zum Verhältnis VON Pneumatolo-
g1€ und Spiritualität hei Augustinus, in ITMANN MUEHLEN hrsg.), Erfah-
FUuNS und Theologie des heiligen Geistes, ünchen, 1974, 20FE

RATZINGER, Originalıität und UÜberlieferung In Augustins Begriff der confes-
SLO, In REAug (1957) 39 3/75-392; I Die Kiırche INn der Frömmigkeıit des eıli-
sCcHh Augustinus, ın Sentire Ecclesiam. Festschrift für Hu20 Rahner, Freiburg Br.,
1961, IS S

RATZINGER, Glaube und Zukunft, München, 970
So 965 In Regensburg, vgl augustinus.de (2005), hrsg dıe bayerısch-deut-

sche Provınz der Augustiner, Würzburg, Oktober 2005; und dann zuletzt in Rom
anlässlıch des 1650 Augustinus-Jubeljahres 2004, vgl Sant’ Agostino Ira NOL (354-

Il OFDO Roma nel 71650 ANNLversarıo della SUd nascClta, hrsg Provıncıa ABO-
stin1ana d’Italıa, Roma, Dezember 2005

(Carıtas kommt 8&235mal und dılecti0 602mal VOILI, wohingegen 400(0)8 376mal
1Im Opus Augustinianum erscheınt.
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zutiefst In der trinıtarıschen 1e wurzelt>>. aps Benedikt XVI hat
in seiner Enzyklıka dieser Stelle explizıt auf Augustinus verwle-
sen>°. (Gerade diıese auf trinıtarısches Fundament hın aufbauende 16
aber verhindert eıne „Kümmerform VO  am Liebe‘>/, die arın estuUunde,
ass der egolstische Z/ug dadurch überwıindet wird>® Der Gemeınn-
schaftscharakter der 1e wiırd somıt deutlıch, ass in der Te1TAC
„ekkles1alen“ Form der Liebestat (kerygma/martyrıa Jeıturg1a dıa-
kon1a) die trinıtarısche 1e wIrd. Von 1er AdUus wiırd sodann
dıe theologısche Verbindung ZUT Eucharistıe und ZU Sacrıfticı1iıum
Chrıst1i geschlagen””. Das Wesen der ächstenlheb: fındet deshalb 1er
seine Begründung Diese Argumentationslinie hat aps Benedikt XVI
bereıts in se1iner Oktoratsarbeıt grundgelegt und somıt dıe ıchtung
se1ines theologıschen Forschens vorgegeben.

on in se1ıner Erstlingsarbeıt ber den Kirchenbegriff be1
Augustinus AQUs dem Jahre 1954 beschrıieb der amalıge Junge Stu-
dent Joseph Ratzınger das innerste Wesen der Kırche gegenüber den
Donatisten®® als die ‚„Kırche der Liebe‘* So 1e6$5 iINnan ‚„„FÜür den nıcht
unmıiıttelbar zugänglıchen Bereich des eigentlich göttlıchen Rechtes
hat 1Un ugustın den us  TUC „„Carıtas" gepräagt. Damıt ist eın
innerster Kreıs des recCc  iıchen Se1ns der Kırche gemeınt, zudem
immer In Bındung dıe außere Rechtlichkeıt, keineswegs also 1mM
Wiıderspruch ıhr. Die 1C der 1e€ ist dıe 1Im e1 dieser 16
rechtlich-sakramenta geeıinte „Körperschaft Jesu Chrıst1i Und diese
Körperschaft Jesu Christı wıederum ist das heilıge Zeichen für den
wahren e1b Jesu stl, der 1mM „Gefüge der 16 auferbaut wiırd

BENEDIKT AVI., Deus Carıtas est, I’ AT Begriff der Freundschaft 11a
1ITrd dann 1im Johannesevangelium aufgegriffen und in se1ıner Bedeutung vertieft,
das Verhältnis zwıschen Jesus und seinen Jüngern auszudrücken. Dieses sprachliche
Beiseliteschiıeben VO  —_ FOS und dıie NEUC Sıcht der Liebe, dıe sıch in dem Wort Qape
ausdrückt, ze1gt zweiıfellos etiwas Wesentliches VO  —; der Neuheıit des Christentums
gerade 1im Verstehen der Lieben .. Für Augustinus verleıiht dıe 1 1ebe der Seele des
Menschen gerade dıe entscheidende Rıchtung. Vgl Conf. 13, 10 CCL 2 E 246, 10/

„  [  u pondere SUOo nıtıtur ad locum SUUuIl pondus NON ad ima est, sed ad
l1o0cum SUUuIl 12N1S SUTSUINNN tendit, deorsum lapıs. ponderıbus SU1Ss agun(tur, loca Sudad

petunt. oleum infra AQq Ua fusum un AaQq U am attollıtur, aAaUua Uup! oleum fusa infra
oleum demergıtur: ponderı1ıbus SU1s aguntur, loca SUa iu. MINuUs ordınata inquieta
SUnt ordınantur el qulescunt. pondus INCUIMN 189(0)8 INCUS; feror, UOCUMIYUC feror‘:
I0 7’ CCE 3 % 67, 19/20) ° omnıs Nnım anıma sequitur quod amat.  97

ENEDIKT AVIG Deus Carıtas estL, 13
BENEDIKT AVI, Deus Carıtas estT, 1,

58 BENEDIKT AVI, Deus Carıtas estT, [
ENEDIKT XVI, Deus Carıtas estT, L 1215

LANCEL JAMES, Donatıistae, in Augustinus-Lexikon Z Basel, 996-
2002, 606-6238
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61ZUT Einheıit des eiınen Menschen Diese Aussagen ehren In
Nlıcher Weıise in den Gedanken selner en ber dıe Kırche
wieder®©2 ach der Interpretation Joseph Ratzıngers konstitule dıe
Liebe be1l Augustinus zunächst objektiv dıe Einheıt der katholischen
iMC In dıesem Z/Zusammenhang konkretisiert sıch dıe arıtas objek-
1V In der Darstellung der COMMUNI1O catholica®> Denn iıhr Zentrum ist
Jesus Chrıistus, der Kreuz und be1 seiner Auferstehung den Ge1st
der 1e Gottes manıtestie hat Die Gläubigen versammeln (com-
mMun10) sıch darum iIm Ge1lste Jesu Christi amıt wırd cdıie Verbindung
ZUT Eucharistıe hergestellt. der Eucharıstie vollzıeht sıch ach Augu-
StINus deshalb das ‚„„offerre sacrıfıcı.m carıtatis‘‘®+ ach Augustinus
erinnern dıe Gläubigen In der ucharıstie nıcht eINZIE das e11ls-
myster1um Jesu s{i Vıelmehr werden S1e zugle1ic 1Im eucharıstIı-
schen Vollzug selbst Liebesopfergaben, dıe auf dem Itar gebrac
werden. Joseph atzınger resümilerte dann „Insgesamt stellt sıch dem-
ach Jetz uUuNnsere Christus-Einhe1 auf eiıner dreifachen ene dar,
deren aber Jetzt jede eNgsteSs In dıe andere hıneingehalten ist, } daß
alle Te1 eın unauslöschliches Ganzes bılden Es handelt
sıch Sal  um COTPOTIS S{ı ST carıtas. DIie-
SCS dreistufige Eıne sagtl dıe innere Gestalt uUuNnscIierI Christusteilhabe
ausS, WI1Ie WIT nämlıch alle ZUSammen eın Chrıistus SInd. Es besagt damıt
zugle1ic dıe und Weıse, WI1Ie dıe Chrıisten ott verehren, WI1Ie S1e
ott ıhr pfer bringen, das eINZIE wahre sacrıfıcı.m „Hoc est SaCTI-
f1icıum christianorum: 1U In hrıisto‘“‘ (vgl C114 C 6;
284) eachten WIT Hıer erscheınt das eucharıstische Sakrament Lat-
SAaCNAI1C als das wahre pfer der Christen der vielmehr als das
„Ddakramen dieses pfer als das innere und wahre Le1ib-Christi-
eın der eılıgen. Und innerst ist dieses pfer dıe Carıtas dieser
Heılıgen. Denn dıe carıtas ist schhlıeßlich der Gelst S{ selbst, VON
dem her das SaNzZc Leibgefüge überhaupt wiırklıch ist  “65 Diese (Carıtas
ist deshalb cht Mystisches der Innerliches, Was L1UT dem

RATZINGER, olk und Haus Gottes In Augustins Lehre VonNn der Kirche,
3711

Vgl dazu RATZINGER, Zur Gemeinschaft gerufen. Kiırche heute versite-
hen, Freiburg, 1992, 3()-37

Vgl RATZINGER, olk und Haus Grottes In Augustins Lehre Von der Kirche,
138 „Wenn aber dıe COMMUnNI1O des Katholıken cCarıtas ist und anderseıts Kırche

wesentlich COMMUNIO ist, rücken catholica und carıtas In ine Nähe, dıe chlhıeß-
lıch erlauben scheınt, dıe catholıca als objektive Carıtas anzusprechen. ja

TZINGER, Volk und Haus (rottes In Augustins Lehre Von der Kirche, 136-
149 65 RATZINGER olk und Haus (Grottes In Augustins Lehre Von der Kirche, A
213
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Einzelnen subjektiv ange sondern sS1e ist VOT em auch sıchtbares
Wesen der Kırcheneimnnheıit, weiıl S1e objektiv, we1l S1e realıter
gesche und gestiftet wurde: Follo ist die reale, nüchterne, wıirkende
16 des christlichen Herzens‘‘%6. Jede Tat ıllens ist somıt iIm
e1igentlıchen Sinne bereıts Vollzug des „„sacrıfıcıum christianorum‘“‘.
Die Donatısten en dieses wichtige Fundament vernachlässı1gt,
indem sS1e dıe Heılıgkeıt der Kırche CN mıt der Heılıgkeıt des (Orts-
bischofs verknüpften. (GJewI1lss auch dıe Donatısten en dıe 1
hervor. Jedoch bliebh S1e L1UT innerhalb ihrer Okalen Kırche einge-
schränkt, und ZW al 11UT in der ırche, dıe eiınen eılıgen Bıischof VOI-
zuwelsen hatte 7ue Joseph Ratzınger, wartf Augustinus
dıe Donatısten e1n, ass Jesus Christus auf diese Weiıise 11UT für die
Donatısten-Geme1inde in gestorben ware Dies würde freilich

dıe Katholizıtät der Kırche Jesu Christı verstoßen. Denn dıe
Kırche, Jospeh Ratzınger weıter, genügt sich nıemals selbst, SOIl-
dern s1e welst auf dıe Gemeıninscha: mıt Jesus T1STUS hın Miıt
1NDI1C auf dıe Liturgie mahnte Joseph Ratzınger deshalb ‚„„Aber
dıe Vorstellung, daß Liturgie auf Kreatıvıtät eru und daß jede
Gemeıunde sıch dıe ıturgıe selbst mac hat sıch ann doch In VIe-
len rten als eıne VO  - Buschbrand erwlesen... Denn WEeNnNn dıe
ıturgıe das ist, W as dıe Gemeı1inde 11UT sıch selbst macht und worın
Ss1e. sıch selbst spiegelt, dann kommt sS1e Je gerade nıcht ber sıch selbst
hınaus. Und ann sS1e das, WOTUMMM ıhr geht, gerade nıcht
Die ıturgı1e ist N1ıC der dem INan se1ıne eigenen schöpfer1-
schen egabungen darstellt Dıie ıturgıe ist gerade dıe Begegnung
mıt dem, W ds> WIT N1C gemacht en und somıt auch das Hıneıin-
treten ın der SanZ großen Vorgabe der Geschichte, dıe N1IC mumlıiıf1-
ziert werden dıe nıcht erstarren darf, dıe aber auch N1ıCcC ınfach
abgebrochen werden sondern als Lebendiges weıterleben
MUSS  “67. Die ıturg1e ist zunächst dıe orbereıtung auf dıe uTerstie-
hung, dıe INnan sıch nıcht selbst geben annn In der ıturgıe wırd
bereıts eın uCcC VO Paradıes (beatıtudo VOLWCSSCHOMMMNCH, we1l

in der ıturgıe be1 dem mıttut, W as 1im Hımmel geschıieht, nam-
ıch sıch den Herrn versammeln und mıt ıhm sıngen. Dıie e1l-
nahme der ıturg1e ist ıIn gew1ssem Sinne dıe Antwort auf die
vc ach der etzten ahrheıt, die sıch darın ze1gt, ass dıe Welt
AUus der 1e omMm und dass WIT ZUT 1e geschaffen SInd. DiIie

[Ibıd., 213
Sıeche das Interview 1Im Bayerıschen Rundfunk 28 1998, 2013

vgl.; vgl dazu auch RATZINGER, Introduzıone allo Spirıto della lıtur214, Mılano,
2001 1719
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ıturgıe g1bt als Antwort auf dıe uCcC des Psalmisten dCh suche
eın Angesıicht, Herr6668.

So sıeht Ratzınger, WI1Ie Augustinus In der 1e den
eigentlichen Ausgangspunkt des relıg1ösen Erkenntnisweges, dıe etzt-
iıch ZUT heatıtudo In ott fü  z In eıner edigt erinnerte se1ıne Hörer

das e1spie der augustinıschen Wahrheıitssuche VOI dessen
Iung Darın kennzeıchnete CT dıe UuC des Augustinus mıt einem VON

Augustinus selbst N der eılıgen Schriuft entlehnten, kurzen und dUus-

sagekräftigen Schriftzıitat „„ETOo andato In lontano, ontano dal
adre, lontano dal IMO ( SO bın ich In e1in remdes and gekommen,
weiıt WCR VON meınem aterlan' welıt WCS VO  — meiınem Gott‘‘) Gleich
dem verlorenen Sohn WAaT das frühere en des 1SCNOIS VO  —; 1ppoO
VOIN der uCcC ach dem I1 ıbertinısmus („lıbertinismo“‘) geprägt,
Joseph Ratzınger weıter: MEn retrospett1iva, dopo ungo Offerto
cCammıno dı vıta, gostino ha TOVaAaTLO interpretato questo SUOo
mM1nO ne parola del Mglı0l prod120 Come quel Nıglıol prod120,
PICSSO la SUa ereditä, CIa andato PCI la SUua strada, CONSUumMAaTfO
questa SUua ereditä, cercando la plıena lıbertäa, cercando dı COMNOSCCIC

11 conoscıbıle. alla fıne 1Ce dı se ° HTO andato In ont-
AanoO, ontano dal adre, ontano dal Dio” alla fıne, CON queste
lıbertä, CON questo lıbertin1ısmo, ..  mM1 TOVAVO NON TO schi-
AVO, SCIVO che eve pascolare porci  „69 ugle1ic zeichnete dıe AUQU-
stinısche C jedoch eınen Weg VOT, der Mut macht .n den Con-
fessiones, dıe Ja unfter dem Leıtwort VO  — der nruhe des Menschen
ott stehen, ze1g auf 20  1ge Weıse, W1e der ensch In seinem
rastlosen, ME endenden erlangen ach 11C immer wıiıeder auf
dıe Grenze SLO. dıe ıhn wundschlägt. Und ze1g zugleıch, WI1Ie jede
un! eın Anruf ZUT en Ist, eın f, das HC In anderer iıch-
(ung suchen, In Jener Wendung der Exıstenz, dıe schhıießlich VOT das
gesicht (Giottes fü  z Wer also das ©: ungelöste Glücksbegeh-
TICH se1lnes Lebens reC verste WIT'! sSscChHNEBIIC fäahıg und wiıllig, jene
en se1INESs Daseıns vollzıehen, cdıie ıhm VOT der Waiırklıchkeit Got-
tes stellt Man demnach9 daß der Ausgangspunkt der rel1g1-
sen ewegung ach Augustinus in einem nıcht materıalen, sondern
ormalen pr10T1 des menschlichen Gelstes 1egt, das In einem aller-
allgemeınsten 1Inn als „Liebe“ bezeıichnet werden könnte, sofern
„Liebe” jene ichtung des Menschen 1St, mıt der auf beatıtudo

Vgl Ps 105, 4-6
ATZINGER, In Sant 20stinO0 Ira NOL, Roma, Dec 2005, Ratzınger

spielt hıer auch auf dıe Gefahr innerhalb der Dıskussion der europäıischen Kon-
stitution A, In der ott nıcht genannt werden soll
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antworteti, anacC ausgreifend der sS1e selbst weıtergebend. Diese
verstandene 1e ist C5S, cdıie den Menschen auf se1ın Ungenügen STO
und seinem Daseın dıe ynamık aufs Unendliche g1bt, dıe ıhn zwıngt,
sıch jener purgatıo unterwerfen, dıe sehend mac indem sS1e ıhn in
keıner Vorläufigkeıt endgültige Beheimatung finden aäßt‘‘ /9 Hıer wol-
len WIT uns das ema der „Heimatlosigkeıt” erinnern, dıe Joseph
Ratzınger während des zweıten Weltkrieges empfunden hat, und dıie
Augustinus als esense1genschaft des irdıschen Menschen ausmachte.
Die 1e ist ach Joseph Ratzınger nıcht 1UT eiıne dynamısche Kraft,
dıie den ach UC dürstenden Menschen nıcht 11UT en mac. SOIMN-
dern S1e i1st zugle1ıc der Weg ZUT Glückseligkeıt. SO dıe (Zarı-
{as eiıne oppelte Erkenntnis: nämlıch a) das Wıssen dıe eigene
Bedürftigkeıt (nıcht nvermögen), und dıie Erkenntnis dıe ülle,
dıe ott ist Die 1ebe, dıe Joseph Ratzınger als jene notwendige Akt-
riıchtung des ach ucC strebenden Menschen CNar.:  erIsiert hat, meınt
daher den Akt der ‚„„‚confess10””, die 1Im Fahrenlassen der eigenen Aktı-
VILa: ıhn der anderen und höheren Aktıvıtät Gottes erschließt/*. Der
Bekenntnisakt ist deshalb ZU eınen das ‚„„verıtatem facere‘ “ indem der
ensch seıne tTmut Tkennt und sıch gemä dieser Wahrheıit VCI-
hält Auf dıese Weılse ist GE sıch selbst, wei1l sıch selbst besıtzt In die-
SCIIH Iun der Wahrheıt aber omMm der ensch ZU 1C „venıre
ad lucem‘‘). Joseph Ratzınger SC welıter azu ADie 1e ZU
1C und das Kommen ZU 16 das „I1un der ahrheıt“ besteht
N1CcC eiwa In eigenen uten Werken, dıe der ensch schon VOT Chrıs-
{us und unabhängıg VO Chrıistus aufzuweılsen ätte, sondern besteht
darın, ass der ensch aufhört, sıch selbst für Gut halten und ott
als den alleın guten anerkennt... In der confess10 trıtt der ensch, der
N E1genem nıchts aufzuweılsen hat, Urteilsgemeinschaft mıt Gott
und ermöglıcht dıe Seinsgemeinschaft der na Er unftferste sıch
der Wahrheıt, ‚mac ahrheı sıch selbst und komme dadurch
Z7U Licht‘‘ 2 DiIie confess10 ist somıt eın Iun der Wahrheıt, wodurch
der ensch Gott, das 1C der Wahrheı kommt Somıiıt edeu-
tet der Akt des Bekennens zugle1ıc Lobpreisung der TO Gottes, der
dıe Menschen ıIn der 1e ogroßartıg erschaffen hat In der Confess10
treıft der ensch all das ab, W as TEM! ıhm sıch haftet und ıhn
den Weg einem authentischen en verhınde Auf diese Weıse

RATZINGER, Der Weg der réligiösen Erkenntnts nach dem heiligen Augusti-
AUS, 5653

/1 Vgl RATZINGER, Der Weg der relig1ösen Erkenntnis nach dem eıligen Aug2u-
SENUS, 562

RATZINGER, Originalität und Überlieferung In Aug2ustins Begriff der confes-
S10, 386
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kommt der VOT ott nackte ensch sıch selbst, ıindem realısıert,
ass GT ach dem (Gottes erschaffen ist. Hıerin 1eg das Gehe1im-
N1IS der Seinsgemeınnschaft mıt Gott, dıe Urc dıe dendung des es
och eınmal auf nıcht einholbarer Weılse bestätigt wurde. Dies se1 keıine
Last, sondern vielmehr kann sS1Ee eiıne befreiende Kraft se1n, we1l Ss1e AdUus
na Gjottes omm SO resümilerte Joseph Ratzınger ZU Schluss
och einmal den Weg des Augustinus y; CcIO |1’u0omo NON DUO
volare, NON ha le alı PCI andare in alto 11no DI1o, rımane In STESSO;

la nOstra moralıta insuffiencıente, NON pOSsS1amo arrıvare fiıno
DIio che la ecTa Luce. parabola de]l Mglı0l prod120, alla fine il
17© incontrato al ilgl10 lo abbraccıa. gostino 1CcC@e 6‘L9ab_
braccıo del re 11l Fiıglıo, 1l padre Cı abbraccıa ne]l Figlı0, ha
il SUOo abbraccıo de]l Figlı0 dı NnO1  27 Questo braccıo0 del re dı
NnO1 ne] Figlı0 NON PCSO, la ciIa forza grazlia che C1 fa
salıre Ove NO1 stess1 NON pPOSS1aMO arrıvare  ”73.

Wır fassen 1jer Das Fundament der Theologıe des
Joseph Ratzınger 1eg ach uUuNseTeT usführung 1Im Begrıff der (ATI-
tas Gierade dıe 1ebe, WIEe Augustinus S1e entsprechend der a_
mentlıchen Schriftsteller nıcht 1U als Kraft (dynamıs) für dıe uC
ach dem OcNAsten Gut verstanden hat, sondern Ss1e vielmehr als
der Gememninscha: mıt Jesus Chrıstus undiert hat, ist für Joseph Rat-
zınger dıe Essenz der eologıe und das trundmotiv für das Handeln
derC Theologische Miıtte ist sS1e deshalb, weıl S1E das göttlıche
Handeln ın der Welt deutlich beschreıibt Weıl aber dıe 141e es
überste1gt, kann dıe Kırche folglich N1C WIeE polıtısche Parteien der
Organisationen“ agıtıeren, we1l S1e 11UT der eınen 16 Jent, deren der
ensch immer bedarf, vielmehr STe S1e ber en partıkulären Ide-
ologıen Deshalb ist eiıne Unterscheidung des kırc  iıchen andelns
VO aa notwendig‘”. Von diıeser Perspektive An wıird uch dıe
Beziıehung zwıschen 1INC und aa qualifiziert. Zwar ist riıchtig,
ass das Maß des polıtıschen Handels VO  —_ der Gerechtigkeıt
estimm: werden soll ema der Aussage des Augustinus: „remota
ıtaque lustıitia quıd Sunt 1S1 latrocınıa ? quıl1a el latrocınıa
quıd SuUunt N1IS1 Parua regna ” 776 dıe der CUu«c aps Benedikt AXAVI in se1-
NeT ersten Enzyklıka zıtiert hat‘“ reitfen sıch 1er Kırche und aa In

RATZINGER, In Sant’ Agostino Ira NOL,
SCHÄFER, Polıitik und Erlösung Im pniegel der Wel CLvitates, ın T/

(2005) 415-434
Siıehe dıe Enzyklıka VO|  —_ ENEDIKT AXAVI, „Deus carıtas est  ... 31b
CIU 47
ENEDIKT AV: „Deus Carıtas 200 DE  ... Vatıkan, 2006, 28a, Sl Hıer findet se1-

CI in der Diıssertation be1l Augustinus dıe Donatısten festgehaltenen Gedanken
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der usübung der Gerechtigkeıit. Dennoch sEe1 ebenso wichtig
der eutfsche aps weıter ass das Handeln des Staates auch Reımni-
Sung VON der efahr möglıcher „ethıschen Erblındung 1IFC das
sıegen des Interesses und der aCcC welche dıe Vernunft blen-
den‘‘ /8, edarf. Die Polıitik bZzw die C1vıtas terrena enötıgt der
Veredelung ihrer Zıiele, der efahr selbstsüchtiger Erblındung Herr

werden. In abgewandelter Form trıtt das Element der ‚„„catholıca"
In der usführung wıieder hervor. Hıer 1eg dıe Unvollkommenheıt
jedes polıtıschen Instruments Darum wırd dıe 1e ( arıtas immer
nötıg se1n, „auch In der gerechtesten Gesellschaft‘‘ ?

OM1 ist dıie 1e ach Joseph Ratzınger, WIE ach Augusti-
NUS, eın eschatologısches Signum®. S1e ist das Wesen der na und
ermöglıcht dem orbıis christiıanorum dıe deinsgemennschaft mıt Gott,
dıe erst nde der JTage vollkomme se1n WIT: Denn, WENN auch
be1 der Auferstehung, Glaube und offnung vergehen, dıe Liebe bleıibt
eW1g. Schlıießlich ist ott selbst dıe 1ebe, dıe en Menschen selner
na teiılhaftıg wiırd. Darum sıch cdıe Kırche nıcht für einzelnen
Staaten e1n, sondern iıhr FEınsatz strebt ach der Eınheıt er Natıonen,
dıe das SIC  are Zeichen des pılgernden olk (Gottes darstellt®*.

DıiIie Januar 2006 veröffentlichte nzyklıka ist eıne
Zusammenfassung der eologıe des Joseph atzınger, dıe ohne /we1l-
fel Spuren augustinıscher De  SITUKTIUr aufwelst. An dieser Stelle
se1 anzumerken, ass dıe ese: gebe einen theologıschen ruch
zwıschen dem Konzılstheologen Joseph Ratzınger und dem Präfekten
der Glaubenskongregatıon, UuNseICT Auffassung ach N1IC haltbar ist
uch 1eTr besteht eıne Kontinuntät, dıe für UNsCIC eıt das eWa
Was dıe Kırche VO  — nfang mıt Überzeugung verkündet hat SO
<1bt ıIn der Theologıe des Joseph Ratzınger keınen ITuC sondern

ıne Aktualısıerung; vgl RATZINGER, Die Kirche In der Frömmigkeit des heiligen
Augustinus, in Das CUEC olk (rottes. Entwürfe ZUF Ekklesiologie, Düsseldorf,
1970, 24-48

T Ibıd
Ibıd., 28Db.
Vgl RATZINGER, Eschatologie Tod und ew12e€s Lehen (Kleıne Katholische

Dogmatık, 1A), Regensburg, 1977, K73 „Der Glaube dıe Wiıederkunft Chrıstı
ist aber darüber hınaus dıe Gewı1ßheıt, daß dıe Welt dennoch vollendet wiırd, ber
nıcht aus der planenden Vernunft heraus, sondern VO  —_ der Unzerstörbarkeıt der Liebe
her, dıe im auferstandenen Chrıstus gesiegt hat. Der laube dıe Wiıederkunft ıst der
Glaube daran, daß nde dıe Wahrheıit richtet und dıe Liebe sıegt,. . 9 nach der diese
Geschichte etzten es selber ma

81 RATZINGER, Die Einheit der Natıonen. Fıne Vısıon der Kırchenväter,
Salzburg, 97/1 Vor allem 1mM etzten entscheıdenden eıl wıdmete sıch Ratziınger der
Bearbeıtung der Gedanken des Augustinus.
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eine kontinulerliche Entwicklung, dıe 1er und da uUurc aktuelle Pro-
emlage wıeder vertieft wird.

Dr Gerhard Rıng hat 1im Verlauf se1Ines theologıschen a_
fens und pastoralen Eınsatzes das Verstehen des ırkens der
na bemüht e1 se1 auch für ıhn dıe arıtas das Wesensmerkmal
des ırkens der na Diese gnädıge 16 hat ıhn Augustinus
gefü Für se1n fruchtbares Wırken SEe1 ıhm hıermıiıt och eınmal AauS-
drückliıch gEe
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